
DONNERSTAG, 5. JUNI 2003  
BLATTI INTERNATIONAL SiSESts 40 

VOLKS 
BLATT SPLITTER 
Backstreet-Boy bastelt an 
erstem Solo-Albuiti 
LONDON - Backstreet-Boys-Mitglied Ho-
wie Dorough (Bild) bastelt zur Zeit an sei­
nem ersten Soloal­
bum in englischer 
und spanischer 
Sprache. «Es wird 
ein sehr latino-
lastiges Album», 
sagte der Boy-
group-Sänger dem 
M u s i k m a g a z i n  
« B i 11 b o a r d » . 
«Aber natürlich 
spiegelt meine Musik auch ein internationa­
les Gefühl wieder. Ich möchte nämlich nicht 
meine Fans in den USA, Japan, Europa und 
Kanada verärgern.» Er hoffe, dass er Produ­
zenten wie Emilio Estefan, Rudy Perez und 
Steven Morales für sein Projekt gewinnen 
könne. Das noch unbetitelte Album entsteht 
in einer Zusammenarbeit mit BMG Latin 
und Jive Records. 

ZDF zeigt Dokumentation über 
Erich Honeckers Leben 
M A I N Z  - Aus Anlass des 50. Jahrestages 
des Volksaufstands in der DDR zeigt das 
ZDF am Dienstag eine Dokumentation über 
das Leben Erich Honeckers. Honeckers. Le­
ben habe seit 1945 mit Entstehung und 
Untergang der DDR in engem Bezug gestan­
den, sagte der Leiter der ZDF-Redaktion 
Zeitgeschichte, Guido Knopp, in Mainz. Die 
45-minütige Dokumentation «Goodbye 
Erich» zeigt seltene Filmaufnahmen und 
lässt zahlreiche Zeitzeugen zu Wort kom:  

men. «Es ging uns darum zu zeigen, dass 
niemand als Generalsekretär geboren wird», 
erklärte Peter Hartl, einer,der Autoren. 

90-Jähriger gewinnt 
16 Millionen Dollar 
WASHINGTON - Das Glück kam spät -
und lässt Lottospieler hoffen: Ein 90 Jahre 
alter Amerikaner hat im Lotto 16 Millionen 
Dollar gewonnen. Wie die Zeitung «Talla*-
hassee Democrat» berichtete, ist der Mann 
mutmasslich der älteste Lottogewinner in 
Florida. Der aus Puerto Rico stammende Se­
nior wil l  Enkel und andere Verwandte ver­
wöhnen, einen Teil des Geldes spenden und 
seine Heimatinsel besuchen. Das Los hatte 
er in dem Laden gekauft, in dem er bis zum 
87. Lebensjahr Waren eingepackt hatte. 

Rentenreform entschärft 
W I E N  - Die Regierung in Österreich hat im 
Schatten der grössten Streikbewegung in der 
Nachkriegsgeschichte die geplante Renten­
reform teilweise erheblich entschärft. 
Bundeskanzler Schüssel von der ÖVP prä­
sentierte am Mittwoch im Parlament «ein 
Programm, das weitestgehend den Vorschlä­
gen der Sozialpartner folgt». 
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Absage an Hass und Gewalt 
Abbas: Die Intifada muss enden - Scharon: Auflösung illegaler Siedlungen 

AKABA - Israel und die Palästi­
nenser haben unter Drängen 
der USA den Friedensprozess 
für den Nahen Osten neu ange-
stossen. Mit einer Absage an 
Hass und Gewalt sowie dem 
Versprechen zur Auflösung jüdi­
scher Siedlungen erfüllten der 
palästinensische Ministerpräsi­
dent Mahmud Abbas und der is­
raelische Regierungschef Ariel 
Scharon am Mittwoch wesentli­
che Forderungen der jeweiligen 
Gegenseite. 
US-Präsident George W. Bush, der 
an dem Gipfel in Jordanien teil­
nahm, sprach jedoch von einem 
noch langen und beschwerlichen 
Weg. «Es gibt aber keine andere 
Wahl», erklärte Bush nach dem 
Treffen in der Hafenstadt Akaba. . 
Abbas und Scharon gingen offen­
bar nicht auf das Drängen des US-
Präsidenten zu weiter reichenden 
Zugeständnissen ein. So lehnte 
Scharon nach Informationen aus is­
raelischen Regierungskreisen die 
Forderung der Palästinenser nach 
einem Rückkehrrecht für vier 
Millionen Flüchtlinge und deren 
Nachkommen nach Israel weiter 
ab. Umgekehrt rang sich Abbas 
nicht dazu durch, eine Erklärung 
für das Existenzrecht Israels abzu­
geben. Abbas betonte jedoeji: «Die 
bewaffnete Intifada, muss enden.» 
Die Palästinenser müssten in ihrem 

Friede in Sicht: Israels Premierminister Sharon, US-Präsident Bush und der palästinensische Premier Abbas. 

Bemühen um ein Ende der israeli­
schen Besetzung allein auf friedli­
che Mittel vertrauen. .Gewalt sei 
unvereinbar mit dem muslimischen 
Glauben, fügte Abbas mit Blick auf 
Extremisten der radikalislamischen 
Organisationen Hamas und Islami­
scher Dschihad hinzu. Zugleich 
versprach er, seine Regierung wer­
de entschlossen gegen jede antiis­

raelische Hetze vorgehen. Das his­
torische Leid der Juden'lasse auch 
die Palästinenser nicht gleichgül­
tig. 

Scharon kündigte die Auflösung 
von jüdischen Siedlungen an, die in 
den vergangenen Jahren ohne Ge­
nehmigung in den palästinensi­
schen Gebieten gegründet wurden. 
Damit solle sofort begonnen wer­

den. Seine Regierung habe Ver­
ständnis für die Bedeutung eines 
zusammenhängenden Territoriums 
für die Palästinenser, sagte Scha­
ron. Auch würdigte er die Erklä­
rung Abbas', auf eine Einstellung 
antiisraelischer Hetze hinzuwirken. 
Bush erklärte, beide Seiten hätten 
erkannt, dass die Zukunft nicht auf 
Hass aufgebaut werden könne. 

Bis zu 27 Tote nach Zugunglück in Spanien 
Zwei Züge frontal zusammengestossen - Ursache falsches Signal? 

ALBACETE - Beim Frontalzu-
sammenstoss eines Güterzuges 
mit einem Schnellzug sind im 
Südosten Spaniens vermutlich 
27 Menschen getötet worden, 
38 wurden verletzt. Das Un­
glück wurde wahrscheinlich 
durch ein falsch gestelltes Sig­
nal ausgelöst. 

. Wie der Präsident der staatlichen 
Bahngesellschaft RENFE, Miguel 
Corsini, am Mittwoch mitteilte, 
entdeckten die Bergungsmann­
schaften in den Trümmern 19 Lei­
chen. 8 Fahrgäste des Schnellzuges 
wurden am Abend noch vermisst. 
Es galt nach Radioberichtcn als 
praktisch ausgeschlossen, dass sie 
noch lebend aufgefunden werden. 

Die Waggons waren nach dem 
Zusammenstoss in der Nacht zum 
Mittwoch in Flammen aufgegan- Bei diesem schrecklichen Zugunglück in Spanien gab es über 20 Tote. 

gen und bei Temperaturen bis zu 
1800 Grad Celsius ausgebrannt. 
«Alles deutet darauf hin, dass 
menschliches Versagen die Ursa­
che war», sagte Spanrens Minister­
präsident Jose' Mart'a Aznar nach 
einem Besuch der Unglücksstclle. 

Nach Angaben von RENFE hatte 
der Stationsvorsteher von Chin­
chilla dem Schnellzug mit 86 Fahr­
gästen «freie Fahrt» gegeben, ob­
wohl ein Güterzug auf der einglei­
sigen Strecke entgegenkam. Der 
Schnellzug hatte die Strecke Mad-
rid-Murcia-Cartagena befahren. 

Durch die Wucht des Aufpralls 
schoben sich die Lokomotive und 
mehrere Waggons des Güterzuges 
auf die vorderen Wagen des 
Schnellzuges. Beide Lokomotiven 
und die Erste-Klasse-Waggons des 
so genannten Talgo-Schnellzuges 
gingen in Flammen auf. 

100. Auslandreise 
Der Papst besucht heute Kroatien 

erhofft sich von dem Besuch 
Unterstützung für die angestrebte 
EU-Mitgliedschaft. 
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ROM - Papst Johannes Paul II. 
bricht an diesem Donnerstag zu 
seiner 100. Auslandsreise auf. 
Auf seiner «Jubiläumsfahrt» be­
sucht er Kroatien, wo er bis 
zum Montag mehrere Messen 
feiert und mit der politischen 
Führung zusammentrifft; 
Zu den Gottesdiensten in den Küs-
tenstüdten Dubrovnik, Rijeka und 
Zadar sowie in Osijek in Ostkroa­
tien dürften Hunderttausende Men­
schen kommen. Etwa 80 Prozent 
der etwa 4,4 Millionen Kroaten 
sind Katholiken. Angesichts der 
angeschlagenen Gesundheit des 
83-Jährigen ist das Reiseprogramm 
in Kroatien sehr eingeschränkt. A n  
einigen Tagen hat er als einzigen 
Programmpunkt lediglich eine 
Messe zu feiern. Die Regierung 
von Ministerpräsident Ivica Racan Kroatien erwartet den Papst. 

«Miss Schweiz», Nadine Vinzens, 
nahm an dem Schönheitswettbe­
werb auch teil, doch die Bündnerin 
kam nicht ins Finale der besten 15. 

«Die schönste Frau» 
18-jährige Dominikanerin gewinnt 

PANAMA - Die schönste Frau 
des Universums kommt in die­
sem Jahr aus der Dominikani­
schen Republik: Die 18-jährige 
Amelia Vega setzte sich bei der 
Wahl in Panama gegen 70 Kon­
kurrentinnen durch. 
Sie: erhielt die Krone aus den Hän­
den. ihrer Vorgängerin, Justine Pa-
sek aus Panama. Schönheit liegt bei 
Amelia offenbar in der Familie. 
Schon ihre Mutter vertrat die Do­
minikanische Republik bei dem 
Miss-Universe-Wettbewerb 1980. 
Au f  Platz zwei kam Miss Venezue­
la, die wegen der finanziellen 
Schwierigkeiten ihres Landes fast 
nicht zum Finale nach Panama 
kqmmen konnte. Schliesslich fand 
sich jedoch doch noch ein grosszü-
giger Spender. Platz drei belegte 
Miss Südafrika, Cindy Neil. Miss Universe Amelia Vega. 
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